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PASSIONSZEIT UND OSTERN IM ÜBERBLICKPASSIONSZEIT UND OSTERN IM ÜBERBLICK   
 

Gottesdienste in der Passionszeit: 
 

 

In den Passionsgottesdiensten werden wir die Leidensgeschichte 
Jesu betrachten, wie sie im Lukasevangelium überliefert ist. 
 

06.03.2013: Pfr. Klingenberg  
13.03.2013:  Pfr. Fuchs  
20.03.2013: Diakon Weiß  
27.03.2013: Präd. Schöttl  
 

Jeweils mittwochs, 19.00 Uhr in der Kirche  
 
29.03.2013: Karfreitag, 15.00 Uhr, Pfr. Klingenberg  

 
Näheres auf Seite 5 unter „Ostern mit  al len Sinnen er leben.“ 

 

Herzliche Einladung zur Osternacht! 
 

Ostersonntag,  31.03.2013 –  5.00 Uhr  
 

Ökumenischer Beginn auf dem Laimer Anger (neben dem Interim), 
anschließend Gottesdienst in der Kirche, 

nach dem Gottesdienst  
Osterfrühstück im Großen Saal 

 

www.ostergottesdienste.de 
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Herausgegeben im Auftrag des Kirchenvorstandes der Evangelisch-Lutherischen Paul-Gerhardt-
Kirche, München – Laim. 
 

Bearbeitung und Zusammenstellung:  Pfr. B. Fietz,  
Pfr. C. Klingenberg, Dr. L. Klingenberg, A. Schöttl 
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Zum Titelbild: 
 

Die Darstellungen der Heilig-Geist-Taube sind alle in unserer Kirche zu finden 
 — schauen Sie genau hin…! 

Fotos: L. Klingenberg 



3 

 

GEISTLICHES WORTGEISTLICHES WORT   
„Seht, wir gehen hinauf nach Jerusalem, und es 
wird alles vollendet werden, was geschrieben ist 
durch die Propheten von dem Menschensohn.“  

Lukas 18,31 
Liebe Leserinnen und Leser, 
der Vers aus dem Lukasevangelium 
nimmt uns mit auf den Weg der 
Passion Jesu. Und doch deutet er 
bereits an, dass Leiden und Ster-
ben nicht das letzte Wort haben 
werden. Am Ende steht der Sieg 
von Ostern über Tod und alle Be-
grenzungen dieser Welt und dieses 
Lebens.  
Mit seinen Worten kündigt Jesus 
seinen Jüngern an, was unmittelbar bevorsteht. 
Diese können die Botschaft aber nicht recht 
fassen. Bis in unsere Zeit sind Passion, Kreuz 
und Auferstehung für viele Menschen nicht 
leicht zu fassen. Und das liegt daran, dass wir 
gerne sichtbar Erfolg haben wollen, dass wir ein 
Leben führen wollen, in dem uns das gelingt, 
was wir uns vorgenommen haben. Und da darf 
es keine Anzeichen von Schwäche, Schmach 
und Schande geben. Erfolg hat in dieser Welt 
auf den ersten Blick immer der Stärkere. Doch 
wie kommen Menschen zum Erfolg? Oft wird mit 
harten Bandagen gekämpft. In manchen Berei-
chen unserer Gesellschaft spielen Beziehungen 
eine große Rolle. Und so wird mitunter bei Stel-
lenbesetzungen nicht mehr auf Können und 
Eignung geachtet, sondern vielmehr auf Zuge-
hörigkeit zu einer bestimmten Gruppe. Wer nach 
oben will, kämpft sich nicht selten den Weg frei, 
koste es, was es wolle. 

Aber das ist nichts Neues. Mit Kaiser Trajan 
stand das Römische Reich ganz oben. Nie war 
das Reich größer. Und deshalb wurde in Rom 
eine Säule aufgestellt, die Trajanssäule. Sie ist 

eine 40 Meter hohe Siegessäule, 
auf der in einem langen Reliefband, 
das sich immer weiter nach oben 
um die Säule windet, die Erfolge 
des Kaisers dargestellt sind. Von 
einer siegreichen Schlacht zur 
nächsten ist das erfolgreiche römi-
sche Heer zu sehen. Die Besiegten 
werden in Ketten abgeführt und zur 
Schau gestellt. Die lange Strecke 
bis ganz oben ist gekennzeichnet 

von viel geflossenem Blut. Oben auf der Säule 
ist der Kaiser in Rom auf dem Gipfel seiner 
Macht angekommen. Im Sockel der Säule befin-
det sich die goldene Urne mit der Asche des 
Kaisers. Erfolg und Macht, Krieg und Totschlag 
bestimmen den Weg, der auf der Säule zu se-
hen ist. Und trotzdem will die Säule auch ein 
Symbol für den Frieden sein, für die Pax Roma-
na, die allen gewährt worden ist, die sich der 
Macht des Kaisers unterworfen haben. Das war 
ein auf Dauer brüchiger Friede, der mit viel Blut 
erzwungen worden ist.  
Dennoch hatte die Säule im Jahr 1001 einen 
bleibenden Eindruck auf den zu einem Papstbe-
such in Rom weilenden Bernward von Hildes-
heim hinterlassen. Nachdem er nach Hildesheim 
zurückgekehrt war, entstand in der dortigen 
Domschule eine Bronzesäule nach dem Vorbild 
der Trajanssäule. Doch auf dem aufsteigenden 
Reliefband sind hier keine blutigen Ausbrüche 
der Staatsgewalt zu sehen, sondern der aufstei-
gende Weg Jesu. „Seht, wir gehen hinauf nach 
Jerusalem“. Hier finden sich verschiedene Stati-
onen aus dem Leben Jesu: Da ist Jesus auf der 
Hochzeit zu Kana, Jesus,  der einen Aussätzi-
gen anfasst, der Fischer aus ihren Booten ruft, 
der mit einer einfachen Frau am Brunnen sitzt 
und spricht, der einen Blinden heilt,  der einen 
Leichenzug aufhält, der den Jüngling zu Nain 

Trajanssäule: Einschiffung der Soldaten 
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GEISTLICHES WORTGEISTLICHES WORT   

auferweckt und sich auf das Gespräch mit Ge-
lehrten einlässt und vieles mehr. Das Reliefband 
führte ursprünglich oben bis zum Kreuz. Es war 
ein Triumphkreuz, das die Säule schmückte. 
Leider haben reformatorische Bilderstürmer 
ausgerechnet das Kreuz zerstört. Aber das Ent-
scheidende ist dieser Weg, der dargestellt wird, 
hinauf nach Jerusalem, hinauf bis zum Kreuz. 
Doch anders als bei der Trajanssäule findet sich 
im Sockel keine Nische für eine Urne. Das ur-
sprüngliche Triumphkreuz zeigte es an: Am 
Ende des Weges steht nicht nach dem Triumph 
der tiefe Fall in die Grabnische, sondern die 
Botschaft von Ostern: Christus ist König, Chris-
tus ist Sieger, Christus ist Herr der Ewigkeit. Der 
Tod ist besiegt.  
Jesus geht mit seinen Jüngern den Weg von 
Jericho aus hinauf nach Jerusalem. Es ist ein 
steiler Weg. Während Jericho etwa 400 Meter 
unter dem Meeresspiegel liegt, finden wir Jeru-
salem auf etwa 800 Meter über dem  
Meeresspiegel, eine Differenz von 1200 Metern. 
Symbolisch ist das ein Weg aus der Unterwelt 
hinauf zum Licht, zum Himmel. Und dieser Weg 
von Jericho nach Jerusalem ist uns bekannt aus 
einem Gleichnis Jesu. Es ist das Gleichnis vom 
barmherzigen Samariter. „Zwischen Jericho und 
Jerusalem liegt der Weg der Barmherzigkeit“, so 
können wir in einem Lied singen. Es ist ein müh-
samer Weg nach oben, mühsam wie unser Le-
ben oft. Und auf diesem Weg treffen wir immer 
wieder auch auf Leiden. Der Weg Jesu hinauf 
bis nach Jerusalem ist wie auf der Christussäule 
auch ein Weg, auf dem wir dem Leiden in die 

Augen schauen müssen. Und wir sehen zu-
gleich die liebevolle Hinwendung Jesu zu de-
nen, die vom Leid getroffen sind. Seine Hingabe 
gipfelt im Kreuz als Zeichen größter Hingabe für 
alle Menschen, für uns.  
Auch bei Jesus geht es um Frieden, nicht aber 
um einen mit Waffen erzwungenen Frieden. 
Jesu Weg ist der Weg der Liebe und der Barm-
herzigkeit, der Weg der Zuwendung, des Die-
nens und des Heilens. Es ist sogar der umge-

kehrte Weg, der Weg der Hingabe, ausgeliefert 
den Banden und der Waffengewalt und dem 
Kreuz. Jesus ist das Lamm Gottes, das der Welt 
Sünde trägt! Jesus ist unser Friede, weil er allen 
Hass und alles, was keinen Bestand hat, mit ans 
Kreuz nimmt und dort sterben lässt. Mag der 
Weg hinauf nach Jerusalem auf den ersten Blick 
aussehen wie ein Weg der Schwachheit und der 
Niederlage, er ist letztlich ein Weg der Befreiung 
und ein Weg zum Leben.  
„Lasset uns mit Jesum ziehen“. Es tut gut, sich 
neu auf den Weg der Passion einzulassen, mit-
zugehen und zu staunen, was sich mit Ostern 
für uns eröffnet. Es ist gut, mit Jesus zu ziehen 
im Lauf des Jahres, von Station zu Station. 
Denn so begegnet uns immer wieder die ermuti-
gende Botschaft der Barmherzigkeit und der 
Liebe. 
Ich lade einen jeden und eine jede herzlich ein, 
den Weg Jesu mitzugehen im Nachlesen der 
Stationen und im Mitfeiern in den Gottesdiens-
ten.                     Ihr Pfarrer Carsten Klingenberg 

Christussäule: Kapitel  © Bistum Hildesheim 

Christussäule: Jesus und Zachäus  ©  Bistum Hildesheim 
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DIE OSTERZEIT MIT ALLEN SINNEN ERLEBENDIE OSTERZEIT MIT ALLEN SINNEN ERLEBEN   

Miteinander hören, erleben, nachempfinden, wie Jesus am Gründonnerstag diesen besonderen 
Abend vor dem Passahfest mit den Jüngern gefeiert hat: selbst dabei am Tisch sitzen, die Symbole 
dieser Feier der Befreiung aus der bitteren Sklaverei in Ägypten für uns entdecken (Kräuter, Salzwas-
ser, Feigenmus, Matzenbrot) und Jesu Verheißung der Befreiung aus Sünde und Schuld in uns auf-
nehmen in dem von Jesus eingesetzten Brot und Wein, nach dem gemeinsamen Essen mit Jesus 
hinausgehen in die Dunkelheit und Stille der Nacht, in der Judas Jesus verriet  und die Jünger schlie-
fen, dazu laden wir herzlich ein:  
zum Feier-Abendmahl am Gründonnerstag, den 28.  März um 19.00 Uhr in der 
Paul-Gerhardt-Kirche.  
Wie ein Bogen, der sich spannt hin zum Ostergeschehen, schweigen ab 
diesem Zeitpunkt die Glocken unserer Kirche. Auch die Orgel wird nicht 
mehr zu hören sein. Jesu Verhaftung, Hinrichtung und Grablegung ge-
denken wir in stillen Gottesdiensten am Karf rei tag. 
Ein gemeinsame Gedenkstunde in der Stille findet auch am Karsamstag 
statt. 
Die Mitte der Nacht ist der Anfang des neuen Tages – wir feiern Oster-

nacht. Nicht in der Mitte der 
Nacht, aber doch mit dem Anbrechen des neuen Tages wol-
len wir uns wie Martha und Maria am Ostermorgen aufma-
chen. 
Am 31. März um 5.00 Uhr wird auf dem Laimer Anger das 
Osterfeuer entzündet, an dem wir uns treffen und von dem 

aus wir in langjähriger ökumenischer Tradition das Licht unserer Osterkerzen in unsere evangelische 
und katholische Kirche tragen. Dort in die Dunkelheit hinein versammelt hören wir aus den Worten 
der Schrift, wie Gott von Anfang an das Dunkel erhellt und es Licht werden lässt. In Jesus besiegt er 
schließlich auch die Finsternis unserer Angst und Schuld. Der Tod hat am 
Ostermorgen seine Macht verloren, denn: Jesus ist auferstanden und zieht 
auch uns mit hinein in ein unvergängliches Leben! „Christus, Licht der Welt!“ 
- mit diesem Ruf erobert das Licht der Osterkerze die dunkle Kirche, lässt es 
nach und nach Licht werden in allen Bänken und Reihen und eröffnet 
schließlich einen mächtigen Osterjubel. 
In Brot und Wein und im Gedächtnis unserer Taufe wird  Jesus Christus uns 
an diesem Morgen vergewissern: Es gilt auch Dir! Christus ist Leben - für 
Dich und in Dir! Hineingetaucht, hineingetauft in das Neue Leben darfst auch Du getrost den Dunkel-
heiten und Herausforderungen Deines Lebens entgegen gehen, denn:  
"Ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, we-
der Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns 
scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“ (Röm. 8, 38f.) 
  Wir laden herzlich ein, die Feier des Ostermorgens ausklingen zu lassen in einem gemeinsamen 
Osterfrühstück,  das uns im Saal der Paul-Gerhardt-Kirche schon an österlich gedeckten Tischen 
erwartet. Und wenn sie dann noch nicht genug gefeiert haben, erwarten sie um 9.30 Uhr und  
11.15 Uhr  noch zwei weitere klangvolle Osterfestgottesdienste! 
Vielleicht möchten sie gern mit dabei sein, vielleicht würden sie auch gern noch mithelfen oder mitge-
stalten.  
Dazu wenden sie sich bitte an Pfarrerin Jutta Fuchs, E-Mail: j.fuchs@paul-gerhardt-muenchen.de 



Konfirmandenbeichte 
Mittwoch, 24. Apr i l  2013, 19.00 Uhr 
 
Konfirmationsgottesdienst  
mit Abendmahl und Chor 
Sonntag, 28. Apr i l  2013,  10.00 Uhr 

Dienstagsgruppe  
(Diakon Weiß) 

 
Maximilian Döring 

Tim Benjamin Grabbert 
Marlene Höpfner 

Luis Junggunst 
Klara Käßner 

Auguste Niemeyer 
Sara Pröpper 

Celine Marie Rest 
Johanna Rill 

Victor Rommel 
Henry Schmidtchen 

Clemens Schomburg 
Cornelius Philipp Wallenwein 
Benedikt Justus Wallenwein 

Luis Wahls 
Nathan Wille 

Alexander Zscherner 

Donnerstagsgruppe  
(Pfr. Fuchs) 
 
Frederic Axt 
Magdalena Bauer 
Lea Maja Domeier 
Tabea Dorothee Engelfried 
Antonia Fimpel 
Simone Gindl 
Julia Hofbauer 
Benedikt Hofmann 
Benjamin Humbert 
Eva Junghans 
Pia Kaiser 
Nicolas Kinderstuth 
Sophie Kinderstuth 
Konstantin Kretschmer 
Vanessa Krubeck 
Anna Licha 
Flora Maurer 
Laura Mohr 
Ruben Osagie 
Laura Darina Provaznik 
Philipp Schendel 
Jonathan Seidlitz 
Lena Noemi Wenzel 
 

 

KONFIRMATION 2013KONFIRMATION 2013  
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THEMA: ABENDMAHLTHEMA: ABENDMAHL  

Eingeladen zum Fest des Glaubens 
 
Christen feiern Abendmahl. Wir feiern Abend-
mahl. Und das ist etwas ganz Besonderes! 
Denn wir feiern Abendmahl, weil Jesus selbst 
dieses Abendmahl 
mit seinen Jüngern 
gefeiert hat. Essen 
und Trinken – das 
gehört zu unserem 
Leben, das verbindet 
immer wieder Men-
schen miteinander. 
Denken wir an Jesus, 
so fällt uns nicht nur 
sein letztes Abend-
mahl im Kreise sei-
ner Jünger ein. Im-
mer wieder hören wir 
von Jesus, wie er 
sich mit Menschen an 
einen Tisch setzt. Und das kann dann eine ganz 
illustre Gemeinschaft sein, heißt es doch durch-
aus: Zöllner und Sünder saßen mit ihm zu Tisch. 
Das gefiel nicht allen. Man warf Jesus vor, er sei 
ein „Fresser und Säufer“.  Doch beim Abend-
mahl wie auch bei allen anderen Tischgemein-
schaften Jesu geht es keineswegs um ein Zu-
sammentreffen in einer berüchtigten Kneipe, in 
der man sich den Bauch füllt und sich volllaufen 
lässt. Aber worum geht es dann? 
Christen feiern Abendmahl. Und doch steht 
hinter diesem Mahl ein Geheimnis. Und selbst 
für manch einen, der öfters einen Gottesdienst 
besucht, ist vielleicht nicht alles klar, was wir da 
feiern und was da im Einzelnen geschieht. 
„Geheimnis des Glaubens: Deinen Tod, o Herr, 
verkünden wir, und deine Auferstehung preisen 
wir, bis du kommst in Ewigkeit.“ Das bekennen 
wir immer wieder bei der Abendmahlsfeier. Und 
indem wir dieses aussprechen, wird ein Stück 
des Geheimnisses dieses Mahles offenbar. Das 
Abendmahl ist eng verbunden mit der Passion, 
dem Sterben und der Auferstehung Jesu. Es hat 

seinen Platz unmittelbar vor der Gefangennah-
me Jesu. Wie es Brauch war, feierte er mit sei-
nen Jüngern das Passahmahl, das an die Be-
freiung der Israeliten aus Ägypten erinnert. Doch 
während dieser Mahlfeier verändert Jesus den 

Inhalt ganz entschei-
dend. Er gibt diesem 
Mahl einen neuen 
Sinn, indem er Brot 
und Wein neu deu-
tet, auf sich selbst 
bezieht und somit 
seine Hingabe und 
sein Sterben vor-
wegnimmt und 
gleichzeitig damit 
zum Ausdruck bringt, 
dass dieses Mahl für 
diejenigen, die daran 
teilnehmen, zur 

Speise für die Ewig-
keit wird, wenn sie mit lauterem Herzen Brot und 
Wein, ihn empfangen.  So gedenken wir in her-
ausgehobener Weise an dieses Geschehen am 
Gründonnerstag. Und dennoch feiern wir das 
Abendmahl im Laufe des Jahres immer wieder, 
bei uns sogar in jedem Hauptgottesdienst und 
darüber hinaus in zahlreichen anderen Gottes-
diensten. 
Warum feiern wir das Abendmahl jeden Sonn-
tag? 
In früheren Jahren waren doch andere Traditio-
nen in der evangelischen Kirche verbreitet. Das 
Abendmahl wurde  nur selten gefeiert, mitunter 
nur an Karfreitag und Buß- und Bettag. Doch 
entspricht das dem lutherischen Verständnis? 
Für Martin Luther gehörte das Abendmahl 
selbstverständlich zum sonntäglichen Gottes-
dienst. Bereits in der Bibel finden wir den Be-
richt: „Sie blieben aber beständig in der Lehre 
der Apostel und in der Gemeinschaft und im 
Brotbrechen und im Gebet.“ (Apg. 2,42) Erst in 
der Zeit der Aufklärung änderte sich dieser 
Brauch.  Doch denken wir an Jesus: Er steht mit 

Letztes Abendmahl     Foto: Directmedia Publishing gmbH 
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THEMA: ABENDMAHLTHEMA: ABENDMAHL  
offenen Armen da und 
lädt uns ein an seinen 
Tisch zum Fest des 
Glaubens. Und das tut 
gut.  
Der Sonntag möchte 
uns herausnehmen aus 
dem Trott des Alltages. 
Er möchte uns Gelegen-
heit zum Auftanken für 
die neue Woche geben. 
Gott lädt uns ein in sei-
ne Gegenwart. Und 
dabei können wir im 
Mahl des Herrn eine 
ganz besondere Kraft-
quelle finden. Das 
Abendmahl ist Wegzeh-
rung für die vor uns liegende Woche. Wir begeg-
nen Jesus als dem, der sich für uns gibt, der uns 
Begleitung und Geborgenheit schenken möchte. 
Deshalb ist es gut, sich in die Abendmahlsfeier 
zu vertiefen: 
Am Anfang steht ein Gespräch: „Der Herr sei mit 
euch.“ Es ist wie eine freudige Begrüßung zu 
Beginn einer Mahlzeit. „Die Herzen in die Höhe“ 
beschreibt letztlich, dass wir aufblicken zu Chris-
tus, der nicht irgendwo weit entfernt ist, sondern 

mitten unter uns. Und wenn wir uns ihm zuwen-
den, dann steht der Dank an erster Stelle. Mit 
dem großen Lobgesang, der sog. Präfation, 
vergegenwärtigen wir uns das Heilsgeschehen 

Gottes durch alle Zei-
ten. Dieses Lob mündet 
in das „Heilig, heilig“, 
mit dem wir uns vereini-
gen mit den Stimmen 
der Engel im Tempel, 
wie sie dem Propheten 
Jesaja erschienen sind.  
Dabei verbindet sich 
dieser alttestamentliche 
Lobgesang mit dem Ruf 
der Menschen, die am 
Wegesrand stehen, als 
Jesus nach Jerusalem 
auf einem Esel einzieht: 
„Gelobt sei, der da 
kommt, im Namen des 
Herrn.“ 

Zwei Gebete umklammern nun die Einsetzungs-
worte, die Worte, die Jesus selbst bei seinem 
letzten Mahl sprach. Das eine Gebet bittet um 
den Heiligen Geist in Brot und Wein, wie auch in 
uns. Das andere Gebet erbittet das Reich Got-
tes, das mit Christus in die Welt gekommen ist, 
in der Gemeinschaft der Christen, in der Kirche 
wächst und das Leben verwandeln soll zum 
Fest des Lebens, zum Fest des Glaubens. Die 
Einsetzungsworte, die zum Altar hin gesprochen 
werden, sind Anbetung und Verkündigung zu-
gleich. Jesus nahm Brot und Wein, deutete da-
rauf und gab beiden Elementen eine neue Be-
deutung. Er gab sich mit seinen Worten selbst in 
Brot und Wein. Und er drückte damit aus, dass, 
wenn wir dieses Mahl miteinander feiern, er 
gegenwärtig ist als der, der sich gegeben hat 
und der selbst den Tod überwunden hat. Wir 
dürfen teilhaben an ihm, an seinem Sieg auf 
Golgatha. Wie die Worte Jesu „Das ist mein 
Leib. Das ist mein Blut“ zu verstehen sind, wird 
in den verschiedenen Konfessionen unter-
schiedlich gesehen. Lutheraner gehen ähnlich 
wie Katholiken von der tatsächlichen Gegenwart 
Jesu in Hostie (lat. hostia = Opfer) und Wein 
aus. Die lutherische Formel lautet „in, mit und 

Unsere 1913 von Laimer Gemeindemitgliedern gestifteten, 
Abendmahlsgeräte sind seit 100 Jahren in Gebrauch. 

Foto: epd 
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unter Brot und Wein sind Christi wahrer Leib 
und Christi wahres Blut gegenwärtig.“ Demge-
genüber legt die Schweizer Reformation mehr 
den Akzent auf das Gedenken, also ein symboli-
sches Verständnis. Nach Calvin werden die am 
Mahl Teilnehmenden in den Himmel erhoben 

und nehmen dort am himmlischen Abendmahl 
teil. Das Vaterunser schließt sich dem Gebet 
nach den Einsetzungsworten an. Gerade die 
Bitte „unser tägliches Brot gib uns heute“ hat 
schon in der frühen Christenheit das Vaterunser 
zum Tischgebet beim Abendmahl werden las-
sen. Dabei reicht die Bitte um das tägliche Brot 
über die alltäglichen Mahlzeiten hinaus und 
umfasst auch die Bitte um die himmlische Spei-
se für unsere Seele.  
Christus ist gegenwärtig im heiligen Mahl. Er will 
uns stärken und Zuversicht geben für unseren 
Weg. So folgt nach dem Vaterunser der Zu-
spruch des Friedens. Christus ist unser Friede. 
Und diesen Frieden dürfen wir auch miteinander 
teilen, indem wir ihn uns gegenseitig wünschen. 

Dies verdeutlicht uns, dass wir in der Feier des 
Abendmahls zu einer großen Gemeinschaft 
werden, einer Gemeinschaft, in der Christus 
gegenwärtig ist, ja, die der Leib Christi ist. Und 
so kann es keinen Platz für Trennendes geben. 
In diesem Frieden erkennen wir, dass Christus 
das Opferlamm ist. Mit dem Agnus Dei, dem 
„Lamm Gottes“ beten wir Christus an, der durch 
seine Hingabe für uns den Frieden ein für alle 
Mal errungen hat. 
Nun sind wir eingeladen, zu kommen. Wir ver-
sammeln uns um den Altar und erhalten kniend 
oder stehend Leib und Blut Christi in Hostie und 
Wein. Wenn alle Versammelten empfangen 
haben, wird noch ein Zuspruch mit Segen gege-
ben, ehe dann die nächste Runde herzutritt.  
Das Abendmahl wird beschlossen mit einem 
Gebet, das die Danksagung für die Teilhabe am  
Mahl und die dadurch gewonnene Stärkung im 
Blick hat. 
Das Abendmahl möchte uns Wegzehrung auf 
dem Weg durch die neue Woche oder die vor 
uns liegende Zeit sein. 
Eingeladen zum Fest des Lebens, eingeladen 
zum Fest des Glaubens sind wir immer wieder 
in unserer Gemeinde, um Gemeinschaft mit 
Christus und untereinander zu haben. Jeder, der 
Sehnsucht nach dieser Gemeinschaft hat und 
glaubt, dass in Brot und Wein Christi wahrer 
Leib und Christi wahres Blut oder kurz Christus 
selbst gegenwärtig ist, ist herzlich eingeladen, 
mitzufeiern am Tisch des Herrn. 

Pfarrer Carsten Klingenberg 

Foto: epd 
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AKTUELLESAKTUELLES   
Wir waren Papst? 
Völlig überraschend platzte um die Mittagszeit 
die Meldung in den Rosenmontag, dass Papst 
Benedikt XVI. Ende Februar von seinem Amt 
zurücktreten werde. Im Fernsehen konnte man 
recht bald darauf wieder die Bilder vom Tag 
seiner Wahl sehen. Erinnerungen wurden für 
manch einen wach. Manch einer wusste noch, 
was er an diesem Tag gemacht hatte, als der 
weiße Rauch aufstieg und nach fünf Jahrhun-
derten wieder einmal ein Deutscher zum Papst 
gewählt wurde. „Wir sind Papst“ titelte eine gro-
ße deutsche Tageszeitung. Und viel Euphorie 
verband sich mit dieser Botschaft.  
Ebenso überraschend ist es nun für viele, dass 
ein Papst von seinem Amt zurücktritt. Das gab 
es in der Kirchengeschichte in dieser Weise nur 
einmal. Papst Coelestin V. fühlte sich aufgerie-
ben von Interessenkonflikten, überfordert und 
trat nach nur wenigen Monaten im Jahr 1294 
zurück. Benedikt XVI. spürte nun, dass seine 
Kräfte für die verantwortungsvolle Aufgabe nicht 
mehr ausreichen. Dies ist nachzuvollziehen, 
wenn man bedenkt, was der Papst in hohem 
Alter täglich zu leisten hat. Bleibt uns nun der 
vorsichtige Rückblick. Welche Bedeutung hat 
dieser Papst für die Kirche, die Kirchenge-
schichte und für die Beziehungen zu uns Luther-
anern? Dazu habe ich ein paar Stimmen einge-
holt. 
Was zeichnet Papst Benedikt  XVI.  aus? 
Papst Benedikt XVI. hat in seiner Weisheit und 
Klugheit ein Zeichen gesetzt, das nicht hoch 

genug geschätzt wer-
den kann: Er nimmt 
sich zurück. Bei aller 
Belastung, bei allem 
Einsatz für die Verkün-
digung des Reiches 
Gottes und Seiner Herr-
schaft war und ist dem 
noch amtierenden 
Papst Macht kein er-
strebenswerter Topos 

im Sinne des Petrusdienstes. Mit dem Verzicht 
auf das Amt des Bischofs von Rom tut er, was 
jeder Mensch tun sollte: Wenn man spürt, es 
geht nicht mehr - NEIN sagen in aller Klarheit 
und nach reiflicher Prüfung seines Gewissens. 
Wie Benedikt XVI. zu bewerten ist, und was 
diesen Papst auszeichnet, wird in zukünftigen 
Geschichtsbüchern zu lesen sein. Ich maße mir 
kein Urteil an. 
Was hat er für die Beziehung zwischen der 
Evangelisch-Lutherischen und der Römisch-
Katholischen Kirche gebracht? 
Wenn ich mich recht erinnere, hat Regionalbi-
schöfin Breit-Keßler in der TV-Sendung 
„MÜNCHNER RUNDE“ vom Rosenmontag 
kundgetan, dass sie Benedikt XVI als einen 
guten Zuhörer erlebt hat und sich vom Nachfol-
ger wünscht, dass er weiterhin den Dialog för-
dert. Dieser Sichtweise schließe ich mich voll 
und ganz an. Für den gegenwärtigen Papst ist 
der Gegensatz, ja die Diskrepanz zwischen 
Glaube und Gesellschaft, das Ringen zwischen 
dem großen Ganzen und dem Individuum viel-
leicht wichtiger als die Ausprägungen von dem, 
was Kirche ist und meint in den verschiedenen 
Konfessionen. Nicht zuletzt aber durch seinen 
Besuch in Erfurt und dem dortigen ehemaligen 
Augustinerkloster, der Wirkungsstätte Dr. Martin 
Luthers, machte er deutlich, wie sehr ihm die 
Einheit und auch die um Einheit ringende Chris-
tenheit am Herzen liegt. Trotz allem Benedikt 
XVI. vorgeworfenen Entrückt-Sein aus den man-
nigfaltigen Realitäten – auch der ökumenischen 
– weiß er um die Not der Spaltung und die mit 
ihr zusammenhängenden Problemlagen in der 
deutschen und deutschsprachigen Kirche. Ein-
heit in Vielfalt entwickelt sich aber nur ganz 
selten „von oben“. Ich habe sie zuerst und vor 
allem „von unten“ gelebt erfahren. Dafür bin ich 
dankbar! 
 
Georg Rieger, Pfarrer des Pfarrverbands Laim. 
 
   Pfarrer Georg Rieger 
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Diesen Papst zeichnet 
aus: 
eine starke, biblisch 
fundierte Christusfröm-
migkeit, ein bescheide-
ner, demütiger und  
dennoch sehr klarer 
Kirchenvater. 
Auch wenn sein klares 
Bekenntnis zur römisch-
katholischen Kirche als 

„die eine wahre Kirche“, die weltweite Christen-
heit etwas betrübt hat, so hat er doch Freund-
schaft und Respekt gegenüber den christlichen 
Konfessionen vorbildlich gelebt. 
Pastor Frank Weigert, Agape-Gemeinschaft 

 
Ich muss gestehen: Ich 
war richtig traurig, als ich 
die Nachricht vom ange-
kündigten Rücktritt des 
Papstes hörte. Irgendwie 
war Benedikt auch 
„mein“ Papst. Nicht, weil 
er Deutscher ist, auch 
nicht, weil er aus meiner 
oberbayerischen Heimat 
kommt, sondern weil er 

in meinen Augen der evangelischste Papst der 
Neuzeit war. Das hat sich vor allem in seiner 
Bibelorientierung und in seiner Jesusorientie-
rung gezeigt – am besten dokumentiert in den 
drei Jesus-Büchern. Könnte es etwas 
„Evangelischeres“ geben als seine Aussage, 
dass es nichts Wichtigeres gibt als „die innere 
Freundschaft mit Jesus, auf die doch alles an-
kommt“? Vor diesem Hintergrund war Benedikt 
auch viel „ökumenischer“ als ihm dies von man-
chen Theologen zugeschrieben wird. Denn es 
gibt nichts „Ökumenischeres“, als immer wieder 
neu das Fundament des Glaubens in den Mittel-
punkt zu stellen. Dass dieser Gedanke, der 
auch im Zentrum der berühmten Schrift 
„Dominus Iesus“ über die Einzigartigkeit Jesu 

Christi stand (aus der Zeit vor seinem Pontifi-
kat), durch manche kirchenpolitische Debatten 
verdunkelt wurde, ist bedauerlich. Aber diese 
Glaubensimpulse bleiben. Für die ganze Chris-
tenheit. Und damit auch für uns Lutheraner. 
Hans-Joachim Vieweger, Mitglied der evangeli-
schen Landessynode 

 
Wenn mir bei seiner 
Wahl zunächst auch der 
Atem gestockt hat, hat 
mich dieser Papst dann 
besonders durch seine 
persönliche Bescheiden-
heit beeindruckt. Ihm 
ging es um die Sache 
des Glaubens und der 
Kirche und nicht um sich. 
Wenn man seine Predig-

ten und Texte liest, sind sie in einfacher und 
verständlicher Sprache verfasst und bieten viel 
Stoff zum Nachdenken und Überdenken des 
eigenen Glaubens und Lebens. So sind auch 
seine zwei Enzykliken "Deus Caritas est "(„Gott 
ist Liebe“) und "Spe salvi" („Auf Hoffnung hin 
(sind wir) gerettet") der Versuch, christliche Bot-
schaft zu verheutigen, wie es auch in seiner 
Sozialenzyklika Caritas in veritate („Die Liebe in 
der Wahrheit“) zum Ausdruck kommt. Und das 
Jahr des Glaubens, das er ausgerufen hat, rückt 
zurecht sein Anliegen in den Mittelpunkt, dass 
ohne den Bezug zu Gott alles gleich(-)gültig 
wird. 
Die große Tragik dieses Papstes ist meiner 
Meinung nach, dass sein persönliches Bemühen 
um die Einheit der Christenheit sich nicht so 
erfüllte, wie er es sich erwünscht hatte. Letztlich 
war der „Spagat der Einheit“ zwischen den ver-
schiedenen Konfessionen und Positionen nicht 
zu machen. Die versöhnte Einheit in der Vielfalt 
war für ihn so nicht vorstellbar und machbar. 
Von daher sind leider gerade im Verhältnis zwi-
schen der kath. Kirche und den Kirchen der 
Reformation keine wesentlichen Fortschritte 

Pastor Frank Weigert 

Hans-Joachim Vieweger 

Pater Bernd Dangelmayer 
SDS 
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gemacht worden. Aber auch im Verhältnis zu 
den Kirchen der Orthodoxie wie zu der traditio-
nalistischen Pius-Bruderschaft haben sich seine 
Hoffnungen nicht erfüllt.  
Pater Bernd Dangelmayer SDS, Pfarrer des 
Pfarrverbandes Salvator Mundi 
 
Diese kurz aufgefangenen Stellungnahmen 
spiegeln die geistliche Bedeutung und Größe 
dieses Papstes wider. Als Verfasser der drei 
Bände über Jesus von Nazareth hat er sich 
brillant als Theologe gezeigt, der Jesus dem 
normalen Menschen nahebringen kann. Ehrlich 
ist er für das eingestanden, was er glaubt und 
was seine Position innerhalb der Christenheit 
ist. Dies ist hoch zu achten und zu respektieren. 
Mag sein, dass wir aus lutherischer Sicht uns 
etwas mehr in Blick auf die Einheit der Christen 
erwartet haben. Mag aber auch sein, dass er 

vielleicht das eine oder andere Samenkorn ge-
legt hat, über dessen Aufblühen wir erst noch 
staunen werden. Manches mag vielleicht auch 
verdeckt worden sein durch eine Stimmung in 
unserem Lande, die dem anfänglichen „Wir sind 
Papst“ auch manche Chance genommen hat.  
Dem scheidenden Papst ist sicherlich in vielerlei 
Hinsicht zu danken für sein starkes Christus-
zeugnis und zu wünschen, dass er in eine fried-
volle und gesegnete Zeit tritt.  
Als lutherische Christen gilt es nun zu beten, 
dass dem neuen Papst die Kraft und die Weis-
heit von Gott geschenkt wird, die mannigfachen 
Aufgaben gut anzugehen und für die Einheit der 
Christen Akzente zu setzen, die ein gemeinsa-
mes, lebendiges Glaubenszeugnis von uns 
Christen in unserer Zeit ermöglicht. 

 
Pfarrer Carsten Klingenberg 

Liebe Gemeindeglieder, 
liebe Freunde der Paul-Gerhardt-Kirche, 
 
während ich die-
se Zeilen schrei-
be, liegt unsere 
Kirchenbaustelle 
noch in tiefem 
Winterschlaf. Die 
weißen Gerüst-
planen und das 
schneebedeckte 
Grundstück ge-
hen eine harmo-
nische Verbin-
dung ein und 
inzwischen ha-
ben wir uns fast 
schon an den 
Anblick der verhüllten Kirche und des bunt be-
leuchteten Gerüsts im Inneren gewöhnt. 

Die friedliche Ruhe, die die verwaiste Baustelle 
und die verschneiten Container momentan aus-
strahlen, lässt fast den Lärm und Schmutz, die 

uns Anwohner 
und unsere 
Nachbarn bis 
spät in den 
Herbst hinein 
begleitet haben, 
vergessen. 
Aber mit der 
Ruhe wird es 
bald wieder 
vorbei sein. Wer 
hinter die Kulis-
sen (bzw. Ge-
rüstplanen) 
schaut, kann 
sehen, dass die 

Steine, die im vergangenen Jahr eingesetzt 
wurden, noch nicht verfugt sind. Eine Arbeit, die 

AKTUELLESAKTUELLES   
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eine Mindesttemperatur von + 5° C erfordert 
und deshalb nicht im Winter stattfinden kann. 
Außerdem fehlt noch die vierte Seite, die Nord-
fassade unserer Kirche. Mit ihr wird nun im 
Frühjahr begonnen und damit tritt die Kirchensa-
nierung in eine ganz entscheidende Phase. Im 
Zuge der Arbeiten an der Nordseite wird auch 
die marode Kirchentreppe abgerissen und neu 
aufgebaut werden, nachdem zuvor noch die 
bislang hier untergebrachte Trafostation der 
Stadtwerke einen neuen Standort auf unserem 
Grundstück gefunden hat. Mit dem Abriss der 
Kirchentreppe fehlt uns – vorübergehend – der 
Hauptzugang zur Kirche, so dass wir uns ent-
schlossen haben, während dieser Zeit die Kir-
che komplett zu sperren, innen einzurüsten und 
– nach über 40 Jahren – Decke, Säulen und 
Empore zu streichen und damit dem Gebäude 
auch innen zu neuem Glanz zu verhelfen. 
Das Ganze soll nach der Konfirmation – also ab 
Mai – beginnen und etwa bis zu den Sommerfe-
rien dauern. 
Die Gottesdienste werden so lange im Großen 
Saal stattfinden. Für manche vielleicht etwas 
ungewohnt und improvisiert (statt Orgel gibt’s 
Klavier) – aber wenn schon Martin Luther mein-
te, dass man Gottesdienste auch unter einem 
Strohdach oder in einem Saustall feiern kann, 
so lange nur das Gebet und das Wort Gottes 
darinnen sind, so dürfen wir dankbar dafür sein, 
dass wir mit unserem Gemeindesaal ein weitaus 
schöneres und größeres Ausweichquartier zur 
Verfügung haben als einen Stall… 
Letztendlich wird uns die dichtere Atmosphäre 
näher zusammenrücken (Ausweichplätze auf 
der Empore gibt es dann leider nicht…) und 
vielleicht ein neues Gefühl von Gemeinschaft 
und Gemeinde erleben lassen. Dankbar sind wir 
für die Möglichkeit, zu den Anlässen, bei denen 
der Gemeindesaal nicht den richtigen Rahmen 
abgibt oder zu klein ist (Trauungen, Taufen, 
Schulgottesdienste, etc.), in umliegende Kirchen 
ausweichen zu können. 
Im Rahmen der Innenrenovierung sollen auch 

weitere Maßnahmen durchgeführt werden, so 
z.B. die Verbesserung der Beleuchtung auf der 
Empore, die Reinigung des Triumphkreuzes und 
der Einbau einer Leinwand incl. Beamer – Ar-
beiten, die nicht nur viel Geld kosten, sondern 
auch – vor allem bei der Leinwand – technisch 
nicht einfach zu realisieren sind und deshalb 
eine genaue Planung erfordern. 
Zum Schluss wird auch noch das arg in Mitlei-
denschaft gezogene Grundstück wieder herge-
richtet, die Wege instandgesetzt und mit einer 
neuen Beleuchtung versehen werden. Da die 
Kirche nicht benutzbar sein wird, wird es in die-
sem Jahr kein Sommerfest im herkömmlichen 
Sinn geben. Stattdessen ist für den 21. Juli bei 
hoffentlich schönem Wetter ein Open-Air-
Gottesdienst mit anschließendem Grillen, etc. 
geplant.  Vorausgesetzt, der Bau-Zeitplan wird 
eingehalten, und unter Verweis auf Jakobus 4, 
15 soll zum Abschluss der über zweijährigen 
Kirchensanierung am Erntedanktag (06. Okto-
ber) mit einem großen Gemeindefest die 
„Wiedereinweihung“ unserer Kirche gefeiert 
werden. Merken Sie sich diesen Termin jetzt 
schon vor! 
Lärm, Schmutz, Einschränkungen und Unan-
nehmlichkeiten werden uns in den nächsten 
Monaten noch begleiten. Das mag nerven und 
manch einer kann überdies auch die ständigen 
Spendenbitten in den Gottesdiensten und vom 
Gemeindeverein (bei der Aktion „200 x 1000“ 
sind noch Plätze frei!...) nicht mehr hören. Aber 
das geht vorbei, und schließlich dürfen wir uns 
dann über eine „runderneuerte“ Kirche freuen, 
ohne die unsere Gemeinde auch nur schwer 
vorstellbar wäre. Herzlichen Dank für alles Ver-
ständnis, alles Mittragen und für jede finanzielle 
Unterstützung, die uns dem Ziel näherbringt. Ein 
so großes Werk kann nur gelingen, wenn alle 
zusammenhelfen. Pfingsten heißt: Es rührt sich 
was auf der „Baustelle Kirche“ – hoffentlich nicht 
nur äußerlich. 

 
Stadtkirchner Alexander Schöttl 

 
NEUES VOM BAUNEUES VOM BAU  
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DER NEUE KIRCHENVORSTANDDER NEUE KIRCHENVORSTAND   
 

Unser neuer Kirchenvorstand hat mittlerweile mit seiner Arbeit begonnen. Die erste Aufgabe war im 
Dezember die Wahl der Vertrauensleute. Als Vertrauensmann wurde, wie schon in der letzten Amts-
periode, Johannes Lochner gewählt. Seine Stellvertreterin ist Sabine Wilhelm Kauf.  
Außerdem haben wir die Mitglieder der Ausschüsse gewählt, die beschließend tätig sein werden. Das 
ist erstens der Bauausschuss mit Brigitte Fietz, Alexander Schöttl, Bruno Wenzel, Peter Weigl und 
Toni Ziegler. Andreas Schindhelm wird als Fachberater ohne Stimme dabei sein. Zum zweiten der 
Finanzausschuss, zu ihm gehören Brigitte Fietz, Gabi Fry, Sabine Wilhelm-Kauf, Bernhard Bieler 
und Jutta Fuchs. Karl Deffner bei Bedarf in beratender Funktion. 

Brigitte Fietz, Vorsitzende des KV 

„Könnt Ihr nicht eine Stunde mit mir 
wachen?“ 
 
Seit vielen Jahren trifft sich in der Paul-Gerhardt
-Gemeinde an jedem 12. des Monats eine 
Wächterrufgruppe in der Justinus-Kerner- 
Straße 3 unter der Leitung von Heidi Fröhlich. 
Was ist  „Wächterruf“ eigent l ich?   
Nein, wir wandern nicht nachts mit Laternen um 
die Paul-Gerhardt-Kirche herum. Das können 
andere besser. Wir glauben, dass Gott uns 
Christen ruft, für unser Land und unsere Nation 
einzutreten. Das Gebet des Gerechten vermag 
viel, lesen wir im Hebräerbrief. 
Seit dem Jahr 2000 geht eine Bewegung des 
Gebets durch unser Land. Beter aus allen Städ-
ten und Regionen treten mit Hilfe der aktuellen 
Informationen aus dem monatlichen Wächterruf-
brief für verantwortliche Personen und Gruppen 
in Politik und Wirtschaft ein, beten in Nöte und 

Katastrophen, Entwicklungen in unserem Land 
hinein. Inzwischen sind es 300 gemeldete 
Wächterrufgruppen, die sich die 31 Tage des 
Monats nach Städten zugeordnet im Gebet 
investieren, damit 24 Stunden täglich ein Mantel 
des Gebets Deutschland schützend umgibt. Die 
Stadt München deckt dabei den 12. des Monats 
ab. Mit der Übernahme der Aufgabe der Koordi-
nation der Münchener Wächterrufgruppen durch 
Pfarrerin Jutta Fuchs hat sich zudem auch das 
regelmäßige Angebot eines gemeinsamen kon-
fessionsverbindenden Gebetstreffens für den 
ganzen Münchener Raum entwickelt. Es ist 
ermutigend, nicht nur im stillen Kämmerlein für 
sich zu beten, sondern zu erleben, wie Gott 
unsere einzelnen Tropfen des Gebets im Mitei-
nander zu einem großen Strom vereint!  

WÄCHTERRUFGEBETWÄCHTERRUFGEBET   
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Dr. Christoph Jahnel ist neuer 
Dekan im Prodekanat München 
West. Als solcher hat der die Auf-
sicht über 13 Evangelische Kir-
chengemeinden des Münchener 
Westens mit rund 56.000 Mitglie-
dern. Zugleich ist er mit halber 
Stelle Pfarrer an der Christuskir-
che. Am Sonntag, 24. Februar 
wurde er von Regionalbischöfin 
Susanne Breit-Keßler in sein neu-
es Amt eingeführt.  
 
Menschenfreund mit  wei tem Hor izont 
Interview mit  Dekan Dr. Chr istoph Jahnel  
Pfarrer an der Christuskirche und Dekan im 
Münchner Westen – was reizt Sie an diesen 
Aufgaben? 
Ich bin ein Großstadtmensch und mich bewegt 
die Frage, wie Kirche in einer urbanen Gesell-
schaft Menschen ansprechen und begleiten 
kann. Die Christuskirche mit ihrer über 100jähri-
gen Tradition in zwei der schönsten Stadtteile 
Münchens und alle Gemeinden im westlichen 
Prodekanat haben in diesem Bereich viele Er-
fahrungen und müssen sich ständig neuen Her-
ausforderungen stellen. Für mich ist es sehr 
reizvoll, mich in diese Tradition zu stellen und 
gemeinsam Schritte in die Zukunft zu gehen. 
Ihre neue Stelle hatte von 1992 bis 2002 auch 
Ihr Vater inne. Hat das bei Ihrer Bewerbung eine 
Rolle gespielt? 
Ja und Nein. Ja, weil ich von meiner Mutter und 
meinem Vater wusste, dass die Christuskirche 

eine wundervolle Gemeinde und 
der Westen ein reizvolles Prode-
kanat sind. Nein, weil ich selbst 
noch nicht in Neuhausen bzw. im 
Münchner Westen gelebt habe 
und ich hier ohne eigene Vorge-
schichte anfange. 
Was charakterisiert den Pfarrer 
Christoph Jahnel in besonderer 
Weise? 
Ich bin ein Menschenfreund. Es 
macht mir Freude und gibt mei-
nem Leben Sinn, wenn ich Men-

schen in fröhlichen und schweren Momenten 
begleite, wenn ich den Alltag mit anderen teile 
und wenn ich an Fest- und Sonntagen mit einer 
Gemeinde Gottesdienste feiere. 
Und womit verbringt der Privat-Mensch Chris-
toph Jahnel am liebsten seine Zeit? 
Ich bin ein Familienmensch. Mit mir kommen an 
die Christuskirche meine Frau, Pfarrerin Dr. 
Claudia Häfner und unsere Töchter Emilia (9 
Jahre), die meine Frau in unsere Ehe mitge-
bracht hat, sowie Josephina (5) und Florentina 
(3). Außerdem lese ich gerne, liebe Fußball und 
gehe regelmäßig joggen. Mein Herz hängt an 
zwei Kontinenten und ihren Menschen: Afrika, 
wo ich meine ersten Lebensjahre gelebt und 
später studiert habe, und Lateinamerika, wo ich 
mehrere Jahre als Pfarrer und Dozent gearbeitet 
habe. 
 
Wir wünschen unserem neuen Dekan Gottes 
reichen Segen für seinen Dienst. 

NEUER DEKANNEUER DEKAN   

Da uns Münchner Betern auch unsere Stadt 
sehr am Herzen liegt, treten wir an diesen ge-
meinsamen Abend-Treffen auch für München 
und seine Brennpunkte ein. 
Beten muss nicht langweilig sein! Dabei zu sein, 
wenn Gott unsere Gebete lenkt und sich in 
Stadt und Land bewegt ist spannend und erfül-

lend! 
Wer gerne mit dabei sein möchte, eine Stunde 
im Monat Beten (das geht auch zuhause) oder 
in der Gruppe mittun, der melde sich an bei 
info@wächterruf-muenchen.de 
oder direkt bei Pfarrerin Jutta Fuchs 
j.fuchs@paul-gerhardt-muenchen.de„ 



16 

 
FREUD UND LEIDFREUD UND LEID  

 
Bestattungen: 
 
Maria Fischer  (101) 
Lina Bandura  (90) 
Dorothea Killermann (93) 
Siegfried Seifert (75) 
Günther Thessenvitz (75) 
Ilse Schlechter  (92) 
Jutta Makowsky (84) 
Helmut Josef Ritter (74) 
Richard Paul Wagner (77) 
Edelgard Heimbach  (70) 
Alfred Zechmann (75) 
Marianne Hack  (92) 

 
Taufen: 
 
Helena Nicole Fuchs 
Frank Ehrhardt-Gudra 
Miriam Sofia Semmling 
Soheil Fattahi 
Antonia Fimpel 
Eva Miriam Junghans 
Fabian Lukas Kroll 
Samuel Seifert 
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Freitag 01.03.:  
18.00 Ökumenischer Gottesdienst  
 zum Weltgebetstag  in St. Ulrich 
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 02.03.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte 
 und Abendmahl Pfr. Klingenberg 
 

Mittwoch 06.03.: 
16.00 Krabbelgottesdienst Team 
19.00  Passionsgottesdienst  Pfr. Klingenberg 
  
Donnerstag 07.03.: 
10.30  Pastoralgebet  Pfr. Fietz 
 
Freitag 08.03.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 09.03.:  
19.00 Musical (siehe Seite 28) 

 
Mittwoch 13.03.: 
19.00 Passionsgottesdienst  Pfr. Fuchs 

Donnerstag 14.03.: 
10.30  Pastoralgebet  Pfr. Fuchs 
 
Freitag 15.03.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 16.03.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst 
 Lkt. Schaffarczik 

Mittwoch 20.03.: 
19.00 Passionsgottesdienst Diakon Weiss 
 
Donnerstag 21.03.: 
10.30  Pastoralgebet   Pfr. Fietz 
 
Freitag 22.03.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 23.03.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio  
 Pfr. Klingenberg 

 
Karmittwoch 27.03.: 
19.00  Musikalischer  Passionsgottesdienst  
 Präd. Schöttl 
  

 
GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE   

24.03:  6.  Sonntag der Passionszei t  – 
 Palmarum 
09.30 Hauptgottesdienst mi t  Abendmahl 
 Pfr .  Fietz 
11.15 Kindergottesdienst  
11.15 Spätgot tesdienst  mit  Abendmahl 
 „Laimer Messe“ Pfr .  Fietz 

03.03.:  3.  Sonntag der Passionszei t  –  
  Ocul i   
09.30 Hauptgot tesdienst mit  Abendmahl   
 Pf r .  K l ingenberg 
09.30  Kindergottesdienst 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgottesdienst  Pfr .  Fietz 

10.03.:   4.  Sonntag der Passionszeit  –  
  Laetare  
09.30  Hauptgottesdienst mi t  Abendmahl   
  Pfr .  M. Fuchs 
09.30 Kindergottesdienst  
11.00  Regenbogenland  
11.15 Spätgottesdienst  Pfr .  Kl ingenberg 
18.00 Gottesdienst in fre ier  Form   
 mit  Abendmahl 

17.03.:  5.  Sonntag der Passionszei t  –  
  Judica  
09.30 Hauptgottesdienst mi t  Abendmahl   
 Präd. Vieweger 
09.30  Kindergottesdienst 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgot tesdienst  Pfr .  J.  Fuchs 
17.00 Konzert  Paul-Gerhardt-Chor (s.S. 32) 
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Karsamstag 30.03.: 
18.00 Stille Vesper Pfr. Klingenberg 

Mittwoch 03.04.:  
16.00 Krabbelgottesdienst Team 
Donnerstag 04.04.:  
10.30 Pastoralgebet   Präd. Bachmann 
Freitag 05.04.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
Samstag 06.04.:  
18.00  Wochenschlussgottesdienst  
 Präd. Strauß 

Donnerstag 11.04.:  
10.30 Pastoralgebet   Pfr. Fuchs 
 
Freitag 12.04.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 13.04.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte 
 und Abendmahl Pfr. Fietz 

Donnerstag 18.04.: 
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Fietz 
Freitag 19.04.:   
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst  Agape 
 
Samstag 20.04.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio Pfr. Klingenberg 
19.00 „Fetter Samstag“ - Jugendgottesdienst  
 mit Abendmahl Diakon Weiß 

14.04.:  2.  Sonntag nach Ostern – 
 Miser icordias Domini  
09.30 Hauptgottesdienst mit  Abendmahl 
 Pf r .  Fietz 
09.30 Kindergottesdienst   
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgottesdienst  Pfr .  Kl ingenberg 
18.00 Gottesdienst  in f reier  Form  
 mit  Abendmahl 

31.03.:  Fest der Auferstehung des Herrn – 
 Ostern 
05.00 Osternachtsfe ier  mit  Taufgedächtnis 
 und Abendmahl     Pfr .  Fuchs 
 Beginn mit  dem Osterfeuer auf dem 
 Laimer Anger 
09.30 Festgot tesdienst  mit  Abendmahl 
 und Chor      Pf r .  Fietz 
11.15 Spätgottesdienst mi t  Abendmahl  
 Pfr .  K l ingenberg 
 

07.04.:   1 .  Sonntag nach Ostern – 
 Quasimodogenit i  
09.30 Hauptgottesdienst mit  Abendmahl 
 Pf r .  K l ingenberg 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgottesdienst  Pfr .  Fietz 
18.00 Konzert „Albert  Frey“(s.  S. 32) 

28.03.:  Tag der Einsetzung des Hei l igen  
 Abendmahls – Gründonnerstag  
15.00 Got tesdienst  mit  Beichte und  
 Abendmahl   
 Präd. Bachmann, Präd. Schött l  
19.00  Got tesdienst  mit  Beichte und  
 Abendmahl      Pfr .  Fuchs 

29.03.:  Tag der Kreuzigung des Herrn –
 Karfreitag  
09.30 Hauptgottesdienst mit  Beichte und  
 Abendmahl und Chor  Pfr .  M.  Fuchs 
15.00  Got tesdienst  zur Todesstunde Jesu 
 mit  Abendmahl     Pfr .  Kl ingenberg 
19.00 Gebetsgottesdienst  mit Abendmahl 
 Agape, Pfr. Fietz 

01.04.:  Ostermontag 
10.00 Hauptgottesdienst mit  Abendmahl   
 Präd. Bachmann      

21.04.:  3.  Sonntag nach Ostern – 
 Jubi late 
09.30 Hauptgottesdienst mit  Abendmahl 
 Diakon Weiß 
09.30 Kindergottesdienst   
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgottesdienst  mi t  Abendmahl 
 „Laimer Messe“ Pfr .  J.  Fuchs 

GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE   
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Mittwoch 24.04.: 
19.00 Konfirmandenbeichtgottesdienst mit 
 Abendmahl Pfr. M. Fuchs, Diakon Weiß 
 
Donnerstag 25.04.:   
10.30 Pastoralgebet  Präd. Bachmann 
 
Freitag 26.04.:  
19.00 Lehr– und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 27.04.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio  
 Präd. Bachmann 

Donnerstag 02.05.: 
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Fuchs 
 
Freitag 03.05.:   
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst  Agape 
 
Samstag 04.05.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio Pfr. Klingenberg 
 

 
Mittwoch 08.05.: 
16.00 Krabbelgottesdienst Team 
 
   

Freitag 10.05.:   
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 11.05.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte 
 und Abendmahl Präd. Schöttl 

Donnerstag 16.05.:  
10.30 Pastoralgebet Pfr. Fietz 
 
Freitag 17.05.:   
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 18.05.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst  
 Präd.Vieweger 

Donnerstag 23.05.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Fuchs 
 
Freitag 24.05.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 

05.05.:  5.  Sonntag nach Ostern – Rogate 
09.30 Hauptgottesdienst mi t  Abendmahl   
 Pfr .  Fietz 
09.30 Kindergottesdienst 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgot tesdienst Pfr .  K lingenberg 

09.05.:  Chr ist i  Himmelfahrt  
09.30  Festgottesdienst mit  Abendmahl 
 Pfr .  Kl ingenberg 

19.05.:   Fest der Ausgießung  des  
 Hei l igen Geistes – Pf ingsten 
09.30 Festgot tesdienst  mit   Abendmahl 
 und Chor    Pfr .  Kl ingenberg 

11.15 Gottesdienst  für  Kinder  
 Pfr .  K l ingenberg 
11.15 Spätgottesdienst mi t  Abendmahl   
 „Laimer Messe“ Pfr .  Fietz 

20.05.:  Pf ingstmontag 
10.00 Hauptgottesdienst mit  Abendmahl   
 Pfr .  Fietz 

28.04. :  4.  Sonntag nach Ostern –  
 Cantate  
10.00 Konfi rmationsgottesdienst  
 mi t  Abendmahl und Chor 
 Diakon Weiß,  Pfr .  M. Fuchs 

12.05.:  6.  Sonntag nach Ostern – Exaudi  
09.30 Hauptgottesdienst mit  Abendmahl   
 Pf r .  Fietz 
09.30 Kindergottesdienst 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgottesdienst Pfr .  Kl ingenberg 
18.00 Gottesdienst in f reier  Form  
 mit  Abendmahl 

 
GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE   
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Samstag 25.05.:  
18.00  Wochenschlussgottesdienst 
 Lkt. Schaffarczik 

Freitag 31.05.: 
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 01.06.: 
18.00 Wochenschlussgottesdienst 
 Präd.Vieweger 

  
Mittwoch 05.06.: 
16.00 Krabbelgottesdienst Team 
 
Donnerstag 06.06.: 
10.30 Pastoralgebet Pfr. Fuchs 
 
Freitag 07.06.: 
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 08.06.: 
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte 
 und Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Donnerstag 13.06.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Fietz 
 
Freitag 14.06.: 
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 15.06.: 
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio 
 Pfr. Klingenberg 

 
  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

02.06.:  1.  Sonntag nach Tr ini tat is  
09.30 Hauptgottesdienst mit  Abendmahl 
 Pfr .  Kl ingenberg 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgottesdienst  Präd. Vieweger 

26.05. :  Fest der Heil igen Dreifal t igkeit  – 
 Tr inita t is 
09.30 Festgottesdienst mi t  Abendmahl  
 Pfr .  M. Fuchs  
11.15 Kindergottesdienst 
11.15 Spätgot tesdienst   Pfr .  J.  Fuchs 

GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE   
09.06.:  2.  Sonntag nach Tr initat is 
09.30 Hauptgottesdienst mi t  Abendmahl 
 Pfr .  M. Fuchs 
09.30 Kindergot tesdienst 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgot tesdienst  Pfr .  J.  Fuchs 
18.00 Gottesdienst in freier  Form 
 mit  Abendmahl 

16.06.:  3.  Sonntag nach Tr initat is 
09.30 Hauptgottesdienst mi t  Abendmahl 
 Pfr .  Kl ingenberg 
09.30 Kindergot tesdienst 
11.00 Regenbogenland  
11.15 Spätgot tesdienst  mit  Abendmahl 
 „Laimer Messe“ Pfr .  Fietz 
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03.03.: Pfr. Fietz 
10.03.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
17.03.: Pfr. M. Fuchs 
24.03.: Lkt. Schaffarczik 
31.03.:  Ostern in der Paul-Gerhardt-Kirche 
07.04.:  Pfr. Fietz 
14.04.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
21.04.:  Pfr. M. Fuchs 
28.04.:  mit  Abendmahl  Pfr. Wolff 
05.05.: Präd. Strauß 
12.05.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
19.05.:  Pfingsten in der Paul-Gerhardt-Kirche 
26.05.:  Lkt. Schaffarczik 
02.06.: Präd. Bachmann 
09.06.:  Präd. Strauß 
16.06.: Pfr. Fietz 

 
11.03.: Pfr. M. Fuchs 
08.04.: Pfr. Klingenberg 
22.04.: Pfr. M. Fuchs 
13.05.: Pfr. Klingenberg 
10.06.: Pfr. M. Fuchs 

 
21.03.: mit  Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
28.03.:  ökumenischer Gottesdienst am  
  Gründonnerstag  
 Pfr. Klingenberg, Pfr. Bienlein  
11.04.:  mit  Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
16.05.:  mit  Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
06.06.:  mit  Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
 
 

06.03.: mit  Abendmahl Pfr. M. Fuchs 
13.03.: Pfr. Kietzig  
20.03.: Pfr. Klingenberg 
27.03.: mit  Abendmahl Pfr. Fietz 
03.04.: Präd. Bachmann 
10.04.: Pfr. Kietzig  
17.04.: Präd. Schöttl 
24.04.: Pfr. Klingenberg 
01.05.: Präd. Bachmann 
08.05.: Pfr. Kietzig  
15.05.: Pfr. M. Fuchs 
22.05.: mit  Abendmahl Pfr. Fietz 
29.05.: Lkt. Löw 
05.06.: Pfr. Klingenberg 
12.06.: mit  Abendmahl Pfr. M. Fuchs 
 

 
05.03.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
12.03.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
19.03.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
26.03.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
29.03.:  Karfrei tag 17.00 Uhr 
  Ökumenischer Gottesdienst zu den  
 sieben Worten vom Kreuz 
  Pfr. Klingenberg, Pater Richard Zehrer 
02.04.:  Lkt. Schaffarczik 
09.04.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
16.04.:  mit  Abendmahl Pred. Lorentz 
23.04.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
30.04.:  Lkt. Schaffarczik 
07.05.:  mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
14.05.: mit  Abendmahl Pred. Lorentz 
21.05.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
28.05.: Lkt. Schaffarczik 
04.06.:  mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 
11.06.: mit  Abendmahl Pfr. Klingenberg 

Krypta St. Philippus 
Westendstr .  249 
Sonntag 9.30 Uhr 

Gemeindestützpunkt 
Just inus-Kerner-Str .  3 
Montag 15.00 Uhr 

Senioren-Wohnsitz Westpark 
Westendstr .  174 
Mit twoch 18.45 Uhr 

Alfons-Hoffmann-Haus 
Agnes-Bernauer-Str .  185 
Dienstag 16.00 Uhr 

Senioren-Wohnheim 
Stöber lstr .  75 
Donnerstag 15.15 Uhr 

 
GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE   
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Abendgebete in Form der  
Gemeinschaft  Sant‘Egidio 
 
 
Samstag um 18.00 Uhr 
 
23. März,  
20. + 27. Apr i l ,  
04. Mai,   
15. Juni 
 
 
 
Sie sind herzlich eingeladen zu diesem besinnlichen 
Gebetsgottesdienst mit seiner ganz besonderen  
Prägung, der zur inneren Ruhe kommen lässt. 

GOTTESDIENST IN FREIER FORMGOTTESDIENST IN FREIER FORM  

SANT‘EGIDIOSANT‘EGIDIO  

 

Abendgottesdienst in freier Form 
 
In der Regel am 2. Sonntag im Monat um 18.00 Uhr 
mit Feier des Hl. Abendmahls 
 
Thema 2013:  

„Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes“ — 

Leben und Dienen in den Dimensionen Gottes 

 

 

Nächste Termine: 10. März – 14. April – 12. Mai – 10. Juni  

 

In diesem Gottesdienst soll dem Wirken des Heiligen Geistes besonders Raum gegeben werden. 
Deshalb ist in ihm viel Raum für Lobpreis und Anbetung, Hören auf Gottes Wort, Zeugnis und freies 
Gebet. Wer möchte kann das Angebot der Segnung für sich in Anspruch nehmen.  
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KIRCHENTAG 2013KIRCHENTAG 2013  

WERKSTATT „HEILIGER GEIST“WERKSTATT „HEILIGER GEIST“  

Für alle, die Interesse und Sehnsucht haben, mehr über ein 
Leben in der Kraft des Heiligen Geistes zu erfahren, die das 
Wirken des Geistes entdecken und sich in der Praxis der Ga-
ben einüben wollen, gibt es mit der „Werkstatt Heiliger Geist“ 
einmal im Monat ein Angebot in der Justinus-Kerner-Straße 3. 
 
Elemente des Abends werden Lobpreis, ein lehrhafter Impuls 
und ein Einüben des Gehörten in der Praxis sein. 
  
Beginn ist  jeweils  um 19.30 Uhr, Ende ca. 21.30 Uhr, 
am: 07. März – 08.  Mai – 06.Juni 
 
Verantwortlich: Pfarrerin Brigitte Fietz 

„Soviel du brauchst“   
 
Der 34. Deutsche Evangelische Kirchentag vom 01. bis 05. Mai 
2013 in Hamburg steht unter der Losung „Soviel du brauchst“. Das 
biblische Motto aus dem 2. Buch Mose, Kapitel 16, Vers 18 wird die 
Programmvorbereitungen für den vierten Deutschen Evangelischen 
Kirchentag in der 
Hansestadt nach 
1953, 1981 und 
1995 leiten.  

 
Zu ihm werden mehr als 100.000 Menschen er-
wartet. Das thematische Programm fächert sich 
auf in die Stichworte Umwelt und Wandel, Interreli-
giöser Dialog, Politik und Gesellschaft, Internatio-
nale Politik, Theologie und Spiritualität, Kirche und 
Gemeinde, Kultur im Gespräch sowie Lebensfüh-
rung und Zusammenleben.   
 
Eine Gesamtübersicht über das geplante Kirchentagsprogramm für 2013, sowie weitere Infos sind 
im Internet unter www.kirchentag.dezu finden. 
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TEAM.FTEAM.F  

 

Ökumenischer Ehevorbereitungstag 
Vorbereitungstag für die konfessionsverbindende Ehe  
 
Samstag, 11.  Mai  2013,  9.00 – 17.00 Uhr  
Samstag, 06.  Jul i  2013,  9 .00 – 17.00 Uhr  
im Gemeindezentrum der Paul-Gerhardt-Kirche. 
Anmeldung erforderlich. 
 
Informationen über Pfr. Klingenberg (Tel. 089/56822593), 
auch zu  weiteren Seminartagen, die an anderen Orten stattfinden, 
u.a.: 21. April 2013 im Pallottihaus Freising. 

EHEVORBEREITUNGEHEVORBEREITUNG   

Wer sich liebt, der streitet!? 
 

Ja, darf man das denn als Christ? Wie ist das mit dem Gebot 
Jesu, „…auch die linke Backe hin“ zu halten?  Ist nicht gera-
de Ehe der Ort, wo ich mir Liebe, Verständnis und Frieden 
erwarte und erhoffe? 
Liebe und Streit, schließt sich das nicht gegenseitig aus? 
Nein!!! Aber: Eine gute Streitkultur will gelernt und eingeübt 
sein! Neugierig geworden? 
 
Herzliche Einladung zu unserem nächsten  
 

TEAM.F – Eheabend 
am Mittwoch, 20.03.2013 um 20.00 Uhr im Großen Saal  der Paul-Gerhardt-Kirche, Laim 
 

Inhal te: 
- Unsere Unterschiedlichkeit: "Gleich und gleich gesellt sich gern oder Unterschiede ziehen sich 

an?" 
- „Streitregeln" - Was brauchen wir um konfliktfähiger zu werden? 
- "Friedensgespräche" - Wie kann unser Vertrauen zueinander wieder wachsen? 
- …. 
 
Unsere Referenten sind Karin und Uwe Rauhut. Sie sind 29 Jahre verheiratet und Eltern von drei 
Kindern im Alter von 24, 25 und 28 Jahren. Beide sind Mitarbeiter von Team.F und seit vielen Jah-
ren ehrenamtlich im Bereich Ehe und Familie tätig. 
Zu diesem offenen Abend laden wir jeden herzlich ein. Die Veranstaltung ist kostenlos, eine  
Kollekte wird erbeten. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
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FREIZEITENFREIZEITEN   

Pfingstfreizeit der Paul-Gerhardt-Gemeinde in Natz/Südtirol 
 

vom 17. bis 21. Mai  2013 
 

Gemeinsam unterwegs …  … unter offenem Himmel …    … bist du dabei?  
 
In grandioser Umgebung der Südtiroler 
Alpenlandschaft liegt der Fürstenhof 
oberhalb von Brixen im Ort Natz. Wir 
sind untergebracht in schönen Zimmern 
mit DU/WC. Das Haus bietet neben den 
Gruppen- und Aufenthaltsräumen eine 
große Spielwiese, einen Fußballplatz, 
Volleyball/Basketballfeld, ein Riesen-
trampolin sowie ein Freibad. Weitere 
Infos sowie die Bilder des Prospekts sind zu finden unter www.fuerstenhof.com. 
Die Entfernung von München beträgt ca. 220 km, die reine Fahrzeit liegt (ohne Pausen oder 
Staus) bei ca. zweieinhalb Stunden.  
Beginn: Freitag, 17. Mai ,  18.00 Uhr mit  dem Abendessen im Fürstenhof .   
Ende: Dienstag, 21. Mai,  nach dem Mittagessen. 
Die An- und Abreise erfolgt in  Eigenregie. 
Wir beginnen die Tage mit gemeinsamen Frühstück und einer „power hour“ (Lobpreis, Bibelarbeit, 
Gottesdienst). Die Kinder haben vormittags ihren eigenen Start in den Tag und werden dabei von 
einem Team liebevoll betreut.  
Die Kosten für Übernachtung und Vollverpflegung im Mehrbettzimmer mit Dusche/WC für  
Erwachsene und Kinder ab 15 Jahren: 130 Euro; Kinder von 3-14 Jahren: 85 Euro. Kinder unter 3 
Jahren sind frei. Informations– und Anmeldeblätter liegen in der Kirche aus. 
Anmeldeschluss is t  der 01. Mai  2013. 
Ansprechpartnerin: Pfarrerin Jutta Fuchs, Tel. 089/53 88 79 78; 
E-Mail: j.fuchs@paul-gerhardt-muenchen.de  

 

Gemeindefreizeit für Jung und Alt im Herbst 
 

Von Donnerstag, 31.10. bis Sonntag, 03.11. 2013 
findet im CVJM-Gästehaus in Hintersee/ Ramsau 
eine Gemeindefreizei t  für  Jung und Alt  statt. Ein 
eigenes Programm für Kinder wird angeboten. 
Es sollen Tage der Gemeinschaft unter Gottes Wort 
sein, zum gottesdienstlichen Feiern, Lobpreis und 
Gebet ... aber auch zum Genießen der wunderschö-
nen Landschaft des Berchtesgadener Landes. Im 
Frühjahr gibt es dazu eine eigene Einladung. Bitte 
schon jetzt bei der Jahresplanung vormerken. 
Info bei Pfarrerin Brigitte Fietz 
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JUGENDFREIZEITJUGENDFREIZEIT   

„VORSICHT! Leicht entzündlich!" 
 
Mit diesem Motto startet die Jugend der Paul-Gerhardt-Gemeinde 2013 über die 
Pfingsttage ins Grüne! 
 

17.05. -  21.05.2013 
 
Ob beim gemeinsamen Spielen, beim Singen am Lagerfeuer, auf der Kanutour 
oder beim gemeinsam gestalteten Pfingstgottesdienst - diese Freizeit wird in 
jeder Hinsicht begeisternd! 
 
Der Jugendzeltplatz gehört in diesen Tagen nur uns allein und verspricht mit 
seiner tollen Ausstattung ein komfortables Campen im wunderbaren Urdonautal. 
 
Der Jugendzeltplatz liegt idyllisch auf einer Kuppe des Galgenberges, knapp 
einen Kilometer nordöstlich des staatlich anerkannten Erholungsortes Wellheim. 
Er befindet sich in einer landschaftlich reizvollen Gegend mitten im Urdonautal, 
das über Kletterfelsen und gut markierte Wander- und Radwanderwege verfügt 
und als Geheimtipp für Naturliebhaber gilt. 
 
Informationen und Anmeldung bei Diakon Andi Weiß  
Kosten: 129  €. 
 
Wer ein eigenes Zelt hat, soll es mitbringen, wer keines hat, kommt sicher in 
einem anderen Zelt unter.  
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JUGENDJUGEND   
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KONZERT UND MUSICALKONZERT UND MUSICAL  

Am Reformationstag 2009 sind Albert & Andrea Frey mit großer Besetzung in unserer Kirche aufge-
treten – Ausschnitte des Konzerts sind auf unserer Homepage zu sehen (unter „Mediathek“). Mit 
ihrem neuen Programm „Im Namen des Vaters“ bieten die beiden Musiker einen Abend mit einer 
etwas anderen Atmosphäre: Sie wollen helfen, traditionelle Liturgie, die für manche fremd, für eini-
ge vielleicht auch langweilig ist, neu zu erschließen. Deshalb sind für die Konzerttour auch nur Kir-
chen ausgewählt worden. Das Ziel: Die Schönheit des Kirchenraumes (selbst dann, wenn noch 
einige Gerüste aufgebaut sind) soll Raum zur Besinnung und zum Feiern der Liebe Gottes schaf-
fen. Und der Klang von akustischen Instrumenten – mit dabei sind Dirk Brenner am Piano und Luca 
Genta am Cello und an der Flöte – soll tiefere Saiten in den Besuchern berühren und sie zum 
Schwingen bringen. 
Eintrittskarten zum Vorverkaufspreis von 14 Euro sind im Pfarramt zu haben (bzw. – mit einer Vor-
verkaufsgebühr – über die Internet-Seite www.maratix.de); an der Abendkasse kosten die Karten 
(falls dann noch vorhanden) 17 Euro. Einlass ist um 17.30 Uhr, es besteht freie Platzwahl. 
Weitere Informationen bei Hans-Joachim Vieweger, Tel. 7000 9188. 

 

Sonntag, 07. April 2013, 18.00 Uhr 
  

„Im Namen des Vaters“ 
 
 
 
Alte Schätze entdecken — Neues Leben feiern 
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TREFFPUNKTETREFFPUNKTE   

 

Frauenbibelkreis mit paralleler Kinderbetreuung 
 

Mit twoch,  9.30 Uhr (wöchentl ich) im Gemeindehaus der Paul-Gerhardt-Kirche  
Leitung: Beate Scharlach 

 

Herzliche Einladung zum Männerkreis 
 

Der Männerkreis der Paul-Gerhardt-Gemeinde trifft sich regelmäßig am letzten Mit twoch des  
Monats um 20.00 Uhr im Gemeindestützpunkt in der Just inus-Kerner-Straße 3. 
 

Im ersten Teil des Abends beschäftigen wir uns mit Gottes Wort, wobei die jeweilige Monatslosung 
im Mittelpunkt steht. Der zweite Teil steht für das freie Gespräch zur Verfügung. 
 

Wir sind Männer unterschiedlichen Alters und unterschiedlichen Familienstandes und laden alle Inte-
ressierten ganz herzlich zu unserem Treffen ein. 

 

Hans-Jürgen Schomburg (Tel. 0176/96937540) und Lorenz Marchese-Schmidt (Tel.0170/8352834). 

Am 15.12.12 hieß es im Frauentreff „Advent, 
Advent, Zeit der Besinnlichkeit?“. Wir haben uns 
an diesem Abend bewusst Zeit genommen für 
Weihnachtsgeschichten aus 
den verschiedensten Bü-
chern. Es waren Geschichten 
aus dem Alltag, die uns zum 
Nachdenken, Austausch aber 
auch Schmunzeln einluden. 
Dazwischen hörten wir traditi-
onelle und moderne Advents-
musik. Mit Punsch und Plätz-
chen bei Kerzenschein konn-

ten wir uns bewusst aus der hektischen Vor-
weihnachtszeit ausklinken und einstimmen auf 
das bevorstehende Fest.  

Auch 2013 planen wir wieder 
Treffen mit sehr unterschiedli-
chen Themen. Einladen wol-
len wir alle Frauen, ob jung 
oder alt, sich mit uns Auszei-
ten zu gönnen und den ein-
zelnen Themen zu  
widmen.    

           
Gabriele Fry 

Herzliche Einladung zum Frauentreff 
 

am 16.03.2013   
 

Thema: Scheinwohlstand durch falsches Geldsystem 
Referent: Dr. Gerald Mann 
 

im Gemeindestützpunkt in der Justinus-Kerner-Str. 3. 
Beginn um 19.30 Uhr  Unkostenbeitrag 3,-- €  
 

Frauentreff-Vorankündigung:  
11.05.2013:  Thema: Wenn Frauen alt werden 
06.07.2013:  Thema: Ein Sommerabend 
 

Nähere Informationen und Anmeldung bei Gabi Fry Tel. 820 5495 oder Elke Eber Tel. 8644537 
Gerne auch per E-Mail: gabriele-fry@mnet-mail.de  bzw.  Elke.Eber@gmx.de oder unter  

www.paul-gerhardt-muenchen.de 
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ANGEBOTE FÜR KINDERANGEBOTE FÜR KINDER   

KINDERFREIZEITKINDERFREIZEIT   

 

Willkommen in den Kindergottesdiensten! 
 

Kindergottesdienst um 9.30 Uhr  
(Beginn und Abschluss in der Kirche,  
mit Ausnahme der Ferien). 
 
Regenbogenland um 11.00 Uhr 
(Beginn im Großen Saal unter der 
Kirche, in den Ferien Beginn um  
11.15 Uhr). 
 
 

   Wir freuen uns auf Euch!!! 

 
Jona — im Auftrag des Herrn unterwegs … oder doch nicht? 

 
vom 12.07. - 14.07.2013 

 
Beginn: Freitag, 12. Juli 2013, 16.00 Uhr Abfahrt vor der Paul-Gerhardt-
Kirche (Valpichler-/ Ecke Riegerhofstraße) Ende: Sonntag, 14. Juli gegen 
14.00 Uhr ebenda.  
Kosten: pro Kind  60,-  für Übernachtung, Vollverpflegung und Busfahrt. 
Anschrift: CVJM-Hof Magnetsried Nr. 33, 82402 Seeshaupt. 
 

Veranstalter: Evang. Paul- Gerhardt-Kirche, Tel. 089-565470, Info@paul-gerhardt-muenchen.de 
Ansprechpartnerin: Jutta Fuchs, Pfarrerin, Tel. 089-53887978, j.fuchs@paul-gerhardt-muenchen.de 
Anmeldeschluss: 21. Juni  2013 
 
Gott redet, aber nicht immer gefällt uns, was er sagt. Jona läuft vor Gott davon und findet sich in der 
Tiefe des Meeres wieder. Gott aber gibt ihm eine zweite Chance – und rettet durch ihn eine ganze 
Stadt! 
Eingeladen sind alle Kinder von der ersten bis zur sechsten Klasse, die gern dabei sind, wenn wir 
Prophetenschuhe basteln, Ninive kennenlernen, auf der Flucht vor GOTT spannende Abenteuer 
erleben, erfahren, dass GOTT in dieser Welt gerade durch Dich und mich einen Unterschied ma-
chen kann! 

Bist  Du dabei? 
 

Informat ions- und Anmeldeblätter  l iegen in der Kirche aus. 
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ANGEBOTE FÜR DIE KLEINSTENANGEBOTE FÜR DIE KLEINSTEN   

 Kinder sind in der Paul-Gerhardt-Gemeinde willkommen – schon die 
Kleinsten. Das beginnt mit dem Babycafé, das zweimal im Monat von  
9.30 bis 11.00 Uhr stattfindet und vor allem dem Austausch und dem 
Kontakteknüpfen junger Familien dienen soll. Einmal im Monat geht es in 
der Regel um ein konkretes Thema.  

Die nächsten Termine: 04.03. - 08.04. - 22.04.(Beikosteinführung) - 06.05. - 13.05. (Fitness für 
Mama mit Baby) – 03.06. und 17.06. (Lieder und Spiele). Terminänderungen sind möglich. Interes-
sierte Mamas (und Papas) sollten sich vorher bei Stefanie Gedon anmelden. Leitung: Stefanie Ge-
don, Tel. 089/82079997. 
 
In der Krabbelgruppe treffen sich dann die etwas Größeren (ab etwa einem Jahr) zusammen mit 
einem Elternteil. Seit Mittwoch, dem 19. September, trifft sich eine Krabbelgruppe wöchentlich um 
09.30 Uhr im Babyraum. Ansprechpartnerin ist Birgit Bräuner, Tel. 69300969.  
 
Weiter gibt es die Spielgruppe für Kinder ab zwei Jahren, ohne Eltern. Hier  
haben die Kinder die Möglichkeit, mit anderen Kindern in Kontakt zu kommen, 
das Leben in der Gruppe kennenzulernen und erste freundschaftliche Beziehun-
gen aufzubauen – eine gute Vorbereitung auch für den Kindergarten. Die  
Gruppenstunden finden donnerstags und freitags zwischen 8.30 und 11.00 Uhr 
statt. Anmeldung erforderlich. Ansprechpartnerinnen sind Stefanie Wunderlich, 
Tel. 162731 und Eva Bauer, Tel. 130059. 
 
Und sonntags im Gottesdienst? Kindergottesdienst findet parallel zum Hauptgottesdienst um  
9.30 Uhr und zum Spätgottesdienst um 11.15 Uhr statt (siehe linke Seite). Darüber hinaus können 
die Kleinsten während des Spätgottesdienstes in die Babybetreuung gebracht werden (Ansprech-
partnerin ist Katharina Veen: Tel. 6914612).  Die Eltern erhalten eine Nummer, die dann in der Kirche 
aufleuchtet, wenn die Kinder große Sehnsucht nach ihnen bekommen. Für die Eltern bietet die Baby-
betreuung daher die Möglichkeit, den Gottesdienst entspannt mitfeiern zu können.  
 
Aber die Jüngsten sollen natürlich auch ihre eigenen Gottesdienste bekommen: Die Krabbelgottes-
dienste richten sich an Kinder im Alter von 1 – 4 Jahren und dauern ca. 30 Minuten. Sie finden in der 
Regel am ersten Mittwoch im Monat um 16.00 Uhr statt. Im Anschluss besteht noch die Möglichkeit 
zum Spielen im Gemeindehaus. 
 

Die nächsten Termine sind:  
 
 

Mittwoch, 06. März – Frühl ing 
Mit twoch, 03.  Apr i l  – Ostern 

Mit twoch, 08. Mai  – Gott  is t  da 
Mit twoch,  05. Juni– Noah und die Arche 

 
 

Die Leitung der Krabbelgottesdienste hat ein Team unter der 
Leitung von Nikola Winter. 



32 

KIRCHENMUSIKKIRCHENMUSIK   
 

Sonntag, 17. März 2013, 17.00 Uhr  
 

Karol Szymanowski — Francis Poulenc 
 

Stabat Mater 
 
 

Silke Mändl, Sopran 
Maria Zeichert, Alt 

Andreas Schmidt, Bariton 
 

Junges Ensemble München 
Paul-Gerhardt Chor 
Leitung: Ilse Krüger  

 

Kartenverkauf: Lindberg-Hieber, Sonnenstrasse;  Bücher-Hacker Pavillon, Fürstenriederstr. 46a,  
Buchhandlung Andrieu, Willibaldplatz und Pfarramt, Mathunistr. 25 

Kartenreservierung auch unter www.paul-gerhardt-chor.de und  mail@paul-gerhardt-chor.de  

 

Vorschau  
 

Sonntag, 20. Oktober 2013, 17.00 Uhr 
 

Felix Mendelssohn, 42. Psalm  
Leonard Bernstein, Chichester Psalms 

 

Konzert mit Verleihung des Hauptpreises der Stiftung Bücher-Dieckmeyer  
an Ilse Krüger-Kreile 

Chorprobe des Paul-Gerhardt-Chors 
Dienstags 19.30 Uhr, im Großen Saal der Paul-Gerhardt-Kirche 

Leitung: Ilse Krüger 

Musikalischer Passionsgottesdienst 
 

 Mittwoch, 27. März 2013,  19.00 Uhr 
 

Dietr ich Buxtehude: Sonata da Chiesa in C-Dur 
für Blockflöte, Violine, Viola, Violoncello und Basso continuo.  

Es spielen: Ruth Kleber, Blockflöte; Markus Gschwind, Violine; Ulrike Prahl, Viola;  
Ruth Wowerat, Cello; Ulrich Kleber, Cembalo.  

 

Paul-Gerhardt-Chor, Leitung: Ilse Krüger 
 

Orgel: Florian Lorenz 
 

Liturgie und Predigt: Prädikant Alexander Schöttl 
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ABSCHIEDABSCHIED   

Abschied von Edelgard Heimbach 
* 20.05.1942    + 03.02.2013  
Sie gehörte einfach dazu.  
In jeder Chorprobe, beim Gottes-
dienstsingen, im Konzert... wann 
immer wir uns im Paul-Gerhardt-
Chor trafen um gemeinsam zu sin-
gen, Edelgard Heimbach war pünkt-
lich und zuverlässig und mit Leib 
und Seele dabei -  nur gesundheitli-
che Probleme konnten sie davon 
abhalten: Singen zum Lobe Gottes 
war ihr lebenslang ein inneres Anlie-
gen. Dass Edelgard Heimbach sich 
dabei „nicht nur“ auf das Singen beschränkte, 
wissen alle, die in der Gemeinde, im Pfarramt 
und im Chor tiefer in das „Leben“ des Paul-
Gerhardt-Chores hineinblicken. Unzählige 
große und kleine Aufgaben müssen erledigt 
werden, bevor das „Soli Deo Gloria“ vielstim-

mig aus unserem Munde erklingen kann und 
alle Zuhörer sich - eingeladen über unsere 
Webseite oder mit persönlichem Brief, mit ih-

rem Programm in Händen, auf ihrem 
reservierten Platz, jeder Pfarrer mit 
seiner Ehrenkarte versehen - in die 
„gesungene Verkündigung“ versen-
ken können. Mit der ihr eigenen 
Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit hielt 
Edelgard Heimbach unzählige dieser 
Aufgaben in ihren Händen und hat 
sich über viele Jahre unermüdlich in 
den Dienst unseres gemeinsamen 
Anliegens gestellt.  

Dafür danken wir ihr von Herzen !  
Und ich bin mir sicher: Wann immer sich der 
Paul-Gerhardt-Chor in Zukunft zum Singen 
treffen wird, Edelgard wird dabei sein. Sie ge-
hört einfach dazu ! 

Ilse Krüger-Kreile 

Abschied von Jutta Makowsky 
*26.08.1928    +18.01.2013 
Über 35 Jahre lang war  Jutta Makowsky treue 
Organistin in den Gottesdiensten im Alfons-
Hoffmann-Haus und in der Senio-
ren-Residenz Westpark. Durch 
diese Begleitung entstanden im-
mer wieder rege Kontakte zu den 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
der beiden Häuser, die an den 
Gottesdiensten teilnahmen. Inte-
ressiert kam manch einer mit ihr 
ins Gespräch. Und das hatte sei-
nen Grund. Hatte sie doch lange 
Zeit eine Kolumne in der Süddeutschen Zei-
tung. Als Schriftstellerin brachte Jutta Ma-
kowsky immer wieder manch von ihr tiefgrün-
dig und humorvoll Formuliertes zu Ohren. Zu 
ihren Lesungen machten sich gerade auch 
Bewohnerinnen und Bewohner der beiden 
Häuser auf. Und manch einer freute sich, wenn 
es im Haus selber eine Lesung gab, mitunter 

kombiniert mit Klavierspiel. Auch bei Mitarbei-
terempfängen in unserer Gemeinde hat sie 
manches Erheiternde beigetragen.  
Nachdem sie zwei Tage zuvor noch im Gottes-

dienst gespielt hatte, beschloss sie 
am 18. Januar mit 84 Jahren ihr 
Leben. Einige Tage später haben 
wir dann mit einem Gottesdienst in 
der Paul-Gerhardt-Kirche Abschied 
genommen. Dabei wurde noch ein-
mal die Vielfältigkeit und Kreativität 
ihres Wesens deutlich. Auch bei der 
Beisetzung auf dem Friedhof gab es 
noch eine Besonderheit. „Wenn ich 

einmal soll scheiden“, dieses Stück aus der 
Bachschen Matthäuspassion sollte an ihrem 
Grab ertönen. Das war Jutta Makowskys 
Wunsch. So brachte ihr Sohn ein Grammophon 
mit und legte eine Schellack-Platte auf. Origi-
nell war Jutta Makowsky. Und wir sind dankbar 
für die Begegnungen mit ihr. 

Pfr. Carsten Klingenberg  
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Im Überblick: 
 
Montag 14.30 Uhr Seniorennachmittag am 1. + 3. Montag des Monats 
   Leitung: Luise Müller 
Mittwoch  Vormittag Senioren-Kochgruppe (14-tägig) 
   Leitung: Margarete Böer, Luise Müller 
Mittwoch  14.30 Uhr „Zum guten Hirten“, Bibelstunde für Senioren 
   Leitung: Alexander Schöttl, Richiza Braun 
 
 

Im Einzelnen: 

März 2013 
 

Freitag 01.03. 19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen in St.  Ulr ich 
Montag 04.03.  14.30 Uhr  Seniorennachmittag  
Mittwoch 06.03.  Mittagessen, 14.30 Uhr Bibelstunde 
Montag 11.03. 15.00 Uhr  Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 13.03. 14.30 Uhr Bibelstunde 
Montag 18.03. 14.30 Uhr  Seniorennachmittag 
Mittwoch 20.03.  Mittagessen, 14.30 Uhr Bibelstunde 
Donnerstag 28.03. 15.00 Uhr Gottesdienst zum Gründonnerstag 
 
Apr i l  2013 
 

Montag  08.04. 15.00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 10.04.  Mittagessen, 14.30 Uhr Bibelstunde 
Montag 15.04. 14.30 Uhr Seniorennachmittag 
Mittwoch 17.04. 14.30 Uhr Bibelstunde 
Montag 22.04. 15.00 Uhr  Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 24.04.  Mittagessen, 14.30 Uhr Bibelstunde 
 
Mai 2013 
 

Montag 06.05. 14.30 Uhr  Seniorennachmittag: Besuch in der Lukas-Realschule, 
   Helmpertstr. 9 
 
Donnerstag 09.05. 09.30 Uhr Gottesdienst zu Chr ist i  Himmelfahrt  
 
Montag 13.05. 15.00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
Mittwoch 15.05.  Mittagessen, 14.30 Uhr Bibelstunde 
 
Juni  2013 
 

Vorschau:   
Montag 17.06. 12.00 Uhr Ausf lug! ! !  

SENIORENSENIOREN   
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WIR SIND FÜR SIE DAWIR SIND FÜR SIE DA  

Weitere Telefonnummern und Ansprechpartner 
Organist:  
Florian Lorenz 
Tel.:0179/8649394 
   
Chorleiterin: Ilse Krüger-Kreile 
Tel.: 0172/8506626 
www.paul-gerhardt-chor.de 
  
Lobpreisgruppe Josaphat: 
Ruth Kleber 
Tel.: 089/54642087 
  
Lobpreisgruppe Aufwind: 
Katja Seifert 
Tel.: 089/12110321 
  
Agape-Gemeinschaft:  
Pastor Frank Weigert 
Tel.: 089/8120481 
www.agape.de 

Gemeindeverein:  
Gabriele Bachmann  
Tel.: 089/563483 
  
Babycafé/Krabbelgruppen: 
Stefanie Gedon 
Tel.: 089/82079997 
 
Stillberatung: 
Susanne Kummer  
Tel.: 089/82086939 
  
Evang. Pflegedienst: 
München 
Tel.: 089/3220860 
  
Jugendarbeit: 
Diakon Weiß  
Tel.: 0177/5177025  
www.pg-jugend.de 

Hauskreis-Team:  
Pfr. Jutta Fuchs 
Tel.: 089/53887978 
  
PG-Aktuell: Thomas Schulz 
Tel.: 089/529330 oder  
TS4PGaktuell@arcor.de 
 
Seniorenarbeit: 
Luise Müller 
Tel.: 089/562515 
 
Evang. Kindertagesstätte 
der Inneren Mission: 
Tel.: 089/582817  
  
Kindergottesdienstteam 
„Regenbogenland“: 
Pfr. Jutta Fuchs 
Tel.: 089/53887978 

Pfr. Brigitte Fietz  
Tel.: 089/5463900-2 Fax.: -3 
  
Diakon Andreas Weiß  
Tel.: 0177/5177025  

Pfr. Carsten Klingenberg 
Tel.: 089/56822593 
  
Kirchner  Alexander Schöttl  
Tel.: 089/587515 od. 565470 

Pfr. Jutta u. Matthias Fuchs  
Tel.: 089/53887978 
  
Johannes Lochner (KV): 
Tel.: 089/8110718 

 

EVANGELISCH - LUTHERISCHE  PAUL - GERHARDT - KIRCHE 

Mathunistr .  25,  80686 München 
Tel . :  089/565470    Fax:  089/5803937 
 

Wochenendberei tschaft  in dr ingenden Fäl len:  
Tel . :  0160/91887224 
 

Telefonseelsorge:  0800/  111 0 111  
 

E-Mail: Paul-Gerhardt-Kirche@t-online.de 
Homepage: www.paul-gerhardt-muenchen.de 
 

Pfarramtssekretärin: Carmen Riedinger 
Bürozeiten: 
Montag - Mittwoch, Freitag 9.00 – 12.00 Uhr 
Donnerstag 15.00  –  18.00 Uhr 
 

Spendenkonto:  
Münchner Bank, Konto 100 55 88, BLZ 701 900 00 
 

Konto des Gemeindevereins: 
Münchner Bank, Konto 109 67 10, BLZ 701 900 00 



36  Foto: epd bild   

Die Wucht, mit der im Frühling alles ans Licht drängt, beeindruckt mich. Sie hat in 
unsere Sprache Eingang gefunden mit Bildern, die „gewaltsam“ sind: Spargel 
schießt, Bäume schlagen aus, Knospen platzen, Grün bricht durch. Jedoch ist hier 
eine sanfte „Gewalt“ am Werk, die niemanden verletzt. Eine freundliche Macht, die 
aber umso mehr Wirkung zeigt. Das ist die liebevolle Kraft Gottes. Leise, beharrlich, 
unaufhaltsam ist sie. Und so stark, dass sie sogar den Tod überwindet.  

Tina Willms 
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